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Mit den Berufskraftfahrern 
steht und fällt alles in der Logis-
tik-Branche. Durch ihre Arbeit 
bleibt der Handel, ja die gesam-
te Wirtschaft, am Leben. Eine 
durchaus verantwortungsvolle 
Position, aber auch ein Berufs-
feld, das Abwechslung, viele 
Kontakte und gewisse Freihei-
ten bietet.   

Einer der über 130 Fahrer, die 
das Zentrallager, auch Hub ge-
nannt, in Fulda ansteuern, ist 
Günter Radlach aus Gotha. Der 
53-Jährige fährt seit über 20 
Jahren Lkw und seit einigen 
Jahren für eines der über 120 
Partnerunternehmen von VTL. 
Er hat heute die Nachtschicht 
übernommen und sich auf den 
knapp 150 Kilometer langen 
Weg von der Mitte Thüringens 
nach Osthessen gemacht. Zwei 
Stunden musste er zurückle-
gen. „Kein Problem“, wie er fin-
det. Zudem sei es „einfach nur 
beruhigend“, nachts auf leeren 
Straßen zu fahren.  

Die Wartezeit im Zentralen 
Hub, von dem aus die Waren-
ströme wie in einem Speiche-
Nabe-System ein- und wieder 

rausgehen, nutzt der 53-Jährige 
zum Gespräch im Aufenthalts-
raum mit den VTL-Kollegen 
aus dem ganzen Bundesgebiet. 
„Man tauscht sich untereinan-
der aus – über dieses und jenes 

–, berichtet über die Verkehrsla-
ge auf den Straßen oder gibt 
Tipps“, erzählt Radlach.  Unter-
wegs hält der Thüringer dank 
moderner Kommunikations-
mittel zusätzlich Kontakt mit 

Freunden und Verwandten. 
„Mit meiner Familie oder be-
freundeten Fahrern kann ich 
mich während der Touren per 
Telefonkonferenz jederzeit aus-
tauschen.“ Ohnehin genießt 
Radlach die Arbeit: „Die gren-
zenlose Freiheit, das eigenver-
antwortliche Planen der Stre-
cken und Pausen sowie das Fah-
ren mit gut ausgestatteten Ma-
schinen machen den Beruf 
reizvoll“, findet er.  

Doch geht es als Berufskraft-
fahrer bei VTL nicht nur täg-
lich über die Autobahnen und 

Bundesstraßen der Republik. 
Rangierer sind  bei Stückgutko-
operation ebenso gefragt und 
gefordert – ihr Einsatz erfolgt 
meist tagsüber. „Der Rangierer 
fährt tagsüber die auf dem Hof 
oder in der Umgebung abge-
stellten Trailer zum Terminal. 
Die sogenannten Vorlade-Trai-
ler werden damit schon einmal 
für die Fahrer mit den längsten 
Strecken mit Ware vorbestückt, 
so geht es abends schneller“, er-
klärt Christiane Fink, Assisten-
tin der Geschäftsleitung bei 
VTL. 

Waren effizient und 
schnell zu verteilen ist 
das Kerngeschäft von 
Stückgutkooperationen 
wie der Vernetzten-
Transport-Logistik (VTL) 
im Industriepark West in 
Fulda. Unverzichtbar 
sind dabei die Berufs-
kraftfahrer, die für einen 
reibungslosen Ablauf im 
Warenverkehr sorgen. 
Jeden Abend kommen 
so Fahrer aus ganz 
Deutschland in Fulda zu-
sammen. 

Von Thomas Pöllmann

Das Rückgrat der Logistik
KRAFTFAHRER bei VTL sorgen für reibungslosen Warentransport in Europa

In der Serie „Mein Job: 
Berufskraftfahrer“ stellen 
wir in zehn Teilen die Viel-
falt und Breite des Be-
rufsbildes Kraftfahrer vor. 
Die beteiligten Unterneh-
men sind zwar in unter-
schiedlichen Branchen 
tätig, in einem Punkt aber 
vereint: in ihrer Sorge um 
genügend qualifizierte 
Kraftfahrer.  

SERIE

Tagsüber wird rangiert: Um die Trailer für die Abfahrt vorzubereiten, manövrieren Kraftfahrer des VTL-Partners Fuldaer Speditionsgesellschaft die Anhän-
ger am Umschlagbetrieb hin und her.  Foto: Vernetzte-Transport-Logistik

Nachdem die Ware ins Zentral-Hub gebracht wurde, macht Günter Radlach vom VTL-Ko-
operationspartner reimer logistics (Zweiter von links) im Aufenthaltsraum mit den Kollegen 
eine Pause. Er muss nun warten bis seinTrailer ent- und wieder beladen wird. Foto: Pöllmann

Die Stückgutkooperation 
Vernetzte-Transport-Lo-
gistik (VTL) entstand 1998  
als Zusammenschluss von 
vier Gründungspartnern. 
Heute verfügt das mittler-
weile aus mehr als 120 Sys-
tempartnern bestehende 
VTL-Netzwerk (In-&Aus-
land) über 13 000 Mitar-
beiter,  
5 000 Lkw und besitzt La-

gerflächen von  
1 335 000 sowie eine Um-
schlagfläche von 363 000 
Quadratmetern. Der Um-
satz aller Depots summier-
te sich zuletzt auf 2,1 Milli-
arden Euro. Jährlich wer-
den bis zu 13 Millionen Sen-
dungen zugestellt – das 
sind 19 Millionen Tonnen. 
 
Über ein ausgeklügeltes 

System (Hub- & Spoke- 
bzw. Speiche-Nabe-Sys-
tem) werden flächende-
ckend Waren für alle Sys-
tempartner aus allen Kno-
tenpunkten der Bundesre-
publik eingeladen und 
nach Fulda gebracht. Im 
Zentralhub werden sie auf-
geteilt und auf die Lastwa-
gen für die entsprechen-
den Zielgebiete verladen.
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